
        
            
                
            
        

    

 
 
    
 
   Bilderrahmen
 
   herstellen
 
    
 
   Eine Schritt für Schritt Anleitung
 
    
 
    
 
    [image: ] 
 
    
 
   Johannes Werdmann
 
   


 
  

 
 
   Copyright © 2016 Johannes Werdmann
 
   Alle Rechte vorbehalten.
 
    
 
  
 
  



Vorwort
 
   Stellen Sie mit Hilfe dieser Anleitung einen sehr individuellen Bilderrahmen her. 
 
    
 
   Betrachten Sie Bild und Rahmen als Einheit. Beide Teile sollten zusammenpassen. Sie können in den Rahmen Gestaltungselemente des Bildes integrieren. So schaffen Sie ein sehr individuelles Bild. 
 
    
 
   Die nachfolgende Anleitung erklärt Schritt für Schritt die Herstellung von Bilderrahmen und die  verschiedenen Möglichkeiten der Fertigung. Zusätzlich werden die Grundtechniken der Ölmalerei erklärt. Dies erspart Ihnen viel Aufwand für die Überlegungen zum Herstellungsprozess und verringert die Wahrscheinlichkeit von Fehlern. 
 
    
 
   Überlegungen zu geeigneten Materialien, zu Werkzeugen und Hilfsmitteln, zum Arbeitsschutz und zur Pflege der Werkzeuge runden das Buch ab.
 
    
 
   Seien Sie kreativ!
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Allgemeines
 
   Für das Herstellen eines Bilderrahmens gilt wie für viele andere Sachen auch:
 
    
 
   Fangen Sie an! Ein langer Weg beginnt mit einem einzigen Schritt. Starten Sie bald!
 
    
 
   Beginnen Sie mit einer leichten Sache! Für ihre Motivation ist es wichtig, dass die ersten Arbeiten gelingen.
 
    
 
   Mit Hilfe von Mustern und Vorlagen können Sie den ersten Bilderrahmen leichter herstellen. 
 
    
 
   Skizzieren Sie den Bilderrahmen, welchen Sie anfertigen wollen, vorher mit Bleistift auf Papier.
 
    
 
   


  
 

Werkzeug zur Fertigung des Rahmens
 
   Eine Säge zum Herstellen des Rahmens benötigen Sie nahezu zwingend. Alternative, Sie kaufen einen fertigen Rahmen.
 
    
 
   Elektrische Schleifmaschinen erleichtern die Schleifarbeit beträchtlich. Prinzipiell kann aber auch von Hand geschliffen werden.
 
    
 
   Ein Oberflächenfräser erleichtert das Anbringen von Nuten im Rahmen wesentlich. Alternativ können Sie die Nuten mit einem Beitel oder Messer schnitzen.
 
    
 
    
 
   


  
 

Arbeitsschutz
 
   Beachten Sie die normalen Arbeitsschutzbestimmungen beim Umgang mit den verwendeten Werkzeugen. 
 
    
 
   Beim Umgang mit einer Kettensäge ist eine Schnittschutzhose, Arbeitsschutzschuhe, Helm mit Visier und Gehörschutz sinnvoll. 
 
    
 
   Manch feiner Holzstaub (z.B. von der Eiche) steht im Verdacht krebserregend zu sein. Nutzen Sie eine Atemschutzmaske zum Schutz ihrer Lunge bei den Schleifarbeiten.
 
    
 
   Schnitzen Sie immer vom Körper weg.
 
    
 
   


  
 

Holz
 
   Maserung
 
   Je stärker eine Maserung erkennbar ist, desto individueller wird der Rahmen. Sehr individuell ist Wurzelholz. 
 
   Holzarten
 
   Verwenden Sie als Ausgangsmaterial möglichst Holz, welches sich gut bearbeiten lässt. Gut eignen sich viele Laubbäume, beispielsweise Linde, Kastanie, Birke oder Birne. Fertigen Sie den Rahmen aus dem Holz an welches Sie am leichtesten herankommen. 
 
   Trocknung
 
   Sie sollten getrocknetes Holz für die Herstellung des Rahmens verwenden. Als Faustregel gilt, dass Holz etwa 2 cm pro Jahr von außen nach innen trocknet. Ungetrocknetes Holz schrumpft im Laufe der Zeit, so die Gefahr besteht, dass Rahmen und Bild nicht mehr ineinander passen. 
 
   


  
 

 
 
   Das nachfolgende Bild verdeutlicht, welche Risse beim Schwinden des Holzes in Folge der Trocknung eintreten können.
 
    [image: ] 
 
    
 
    
 
    
 
   


  
 

 
 
   Das nachfolgende Bild zeigt das Verziehen von gerade zugesägten Brettern in Folge der Trocknung des Holzes. 
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   Sollen Sie eine Skulptur aus ungetrocknetem Holz herstellen wollen, so sollte die Skulptur möglichst flach gehalten werden. Dadurch erhöhen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ihre Skulptur ohne Risse trocknet.
 
    
 
   Beachten Sie die weitere Schwindung des Holzes nach dem Anfertigen des Rahmens. Bei Bilderrahmen sollten Sie daher die Kernseite (die ehemalige Mitte des Baumstammes) nach vorn nehmen.
 
    
 
   Beachten Sie, dass getrocknetes Holz härter ist als ungetrocknetes Holz. 
 
   


  
 

Bilderrahmen herstellen
 
   Bilderrahmen aus einem Holzbrett
 
   Wenn Sie den Bilderrahmen aus einem einzigen Holzbrett herausarbeiten, so erhalten Sie einen sehr individuellen Rahmen. 
 
    
 
   Suchen Sie sich ein geeignetes Brett. Das Brett sollte eine Dicke von mindestens 3 cm besitzen. Überlegen Sie mit Hilfe von Zeichnungen und Mustern wie Sie dieses Brett weiter bearbeiten. 
 
    
 
   Im vorliegenden Fall habe ich mich für das rechte ovale Muster entschieden.
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   Zeichnen Sie die gewünschte äußere Form auf das Brett. Sägen Sie die äußere Form mit Hilfe einer Kettensäge aus. Achten Sie auf den Arbeitsschutz (Schnittschutzhose, Arbeitsschuhe, Helm, Gehörschutz).
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   Stellen Sie die äußere Form mit Hilfe eines Hobels und einer Schleifmaschine her. 
 
    
 
   Im vorliegenden Fall verläuft die Kante des Rahmens nicht rechtwinklig zur Oberfläche. Der Rahmen fällt nach innen im 45° Winkel ab. 
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   Überlegen Sie mit Hilfe von Zeichnungen und Mustern wie Sie dieses Brett innen bearbeiten. Im vorliegenden Fall werde ich links und rechts Felsen in den Rahmen hineinwachsen lassen.
 
    
 
   Zeichnen Sie die gewünschte innere Form auf das Brett. Sägen Sie die innere Form mit Hilfe einer Kettensäge aus.
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   Stellen Sie die innere Form mit Hilfe der Ihnen zur Verfügung stehenden Werkzeuge her. Ich habe eine Kettensäge, verschiedener Beitel und eine Schleifmaschine verwendet. 
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   Zum Schluss müssen Sie Vorderseite und Rückseite von Hand nachschleifen. Jetzt haben Sie eine glatte Oberfläche erzielt.
 
    
 
   


  
 

 
 
   Nun sollten Sie auf der Rückseite des Rahmens die Nut für den Malgrund einfräsen. Nutzen Sie dazu möglichst einen Oberflächenfräser. Fräsen Sie eine Nut von etwa 8 mm Tiefe ein. Die Breite der Nut sollte etwa 1,5 cm betragen. Den Malgrund fertigen wir mit einem Überstand von 1 cm über die Innenkante an. Die Maße sind nur Richtwerte, beinhalten aber die Gefahr der Größenveränderung des Holzes. 
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   Verschleifen Sie die Kanten von Hand mit Schleifpapier.
 
    
 
   


  
 

Oberflächenstruktur
 
   Eine gebürstete Oberfläche gibt dem Rahmen ein rustikales Aussehen. 
 
    
 
   Es gibt sehr unterschiedliche Drahtbürsten, welche sehr unterschiedliche Eigenschaften zeigen. Im allgemeinen gilt, je kürzer die Drähte (siehe Abbildung unten Mitte), desto größer die Wirkung. Unverdrillte Drähte (siehe Abbildung unten links) haben eine geringere Wirkung als verdrillte Drähte (siehe Abbildung unten rechts).
 
    
 
    
 
    [image: ] 
 
    
 
   


  
 

 
 
   Verwenden Sie zum Bürsten einen Einhandwinkelschleifer oder eine Bohrmaschine mit Drahtbürste. 
 
    
 
   Achten Sie beim Bürsten auf die Richtung der Holzfasern. Wechseln Sie niemals die Drehrichtung bei Nutzung der Drahtbürste (ist bei einer Bohrmaschine meist möglich). So vermeiden Sie einen starken Verschleiß der Drahtbürste. Durch das Hin- und Herbiegen der Drähte beim Wechsel der Drehrichtung brechen diese sehr schnell ab.  
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Farbgebung 
 
   Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. 
 
    
 
   Holzbeize färbt das Holz, wobei die natürliche Holzstruktur sichtbar bleibt. Beachten Sie, dass Holzbeize oft nicht wasserfest ist. Sie sollten die Teile anschließend noch lackieren, sonst kann bereits ein nasser Finger die Farbe verlaufen lassen.
 
    
 
   Farbe ist oft deckend, so dass die Holzstruktur verloren geht. Nicht wasserfeste Farbe sollten Sie anschließend mit wasserfestem Lack schützen.
 
    
 
   Holzlasur ist meist wasserfest und die Holzstruktur bleibt zum Teil erhalten.  
 
    
 
   Testen Sie die Beize, die Farbe, die Lasur,... an einem Musterstück aus. Beachten Sie, dass sich die Farbe bei der Trocknung verändert. 
 
    
 
   Beachten Sie, dass unterschiedlich saugende Oberflächen die Farbe unterschiedlich aufnehmen. Wenn Sie einige Stellen mit Holzkitt ausgebessert haben, so werden Sie beim Beizen merken, dass der Holzkitt die Beize sehr schlecht aufnimmt. Mit Farbe oder Lasur werden Sie den Unterschied weniger spüren, da hier eine Deckschicht gebildet wird, welche nicht komplett in das Holz einzieht. 
 
    
 
   


  
 

 
 
   Im Beispiel habe ich den Rahmen 2 mal rotbraun gebeizt und anschließend 2 mal lackiert. Zwischen der ersten Lackierung und der zweiten Lackierung müssen Sie den Lack trocknen lassen und mit feinem Schleifpapier die erste Lackschicht vorsichtig verschleifen.
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Halterung anbringen
 
   Kaufen Sie Halterungen für Bilder im Baumarkt und bringen diese auf der Rückseite an. Die Halterungen werden in verschiedenen Größen angeboten. 
 
   Wenn Sie einen unsymmetrischen Rahmen fertigen, so sollten Sie immer 2 Halterungen anbringen, da die Gefahr, dass das Bild schief hängt, sonst zu groß ist. 
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Bilderrahmen aus Leisten
 
   Profilleisten oder Bretter gibt es im Baumarkt. Trocknen Sie die Leisten oder Bretter vor der Verarbeitung. Sie müssen davon ausgehen, dass die gekauften Leisten/Bretter noch nicht getrocknet sind. Frisches Holz schrumpft während der Trocknung und verzieht sich manchmal. Als Faustregel gilt, dass Holz etwa 2 cm pro Jahr von außen nach innen trocknet.
 
    
 
   Sägen Sie die Profilleisten im 45°-Winkel ab. Nutzen Sie dazu eine Kappsäge oder eine Lehre (siehe folgende Abbildung). 
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   Verleimen Sie die Leisten anschließend mit Holzleim. 
 
    
 
   Sie sollten die Leisten zusätzlich vernageln oder klammern. Kaufen Sie dazu geeignete Klammern auf dem Baumarkt. Alternative, Sie biegen ein U-Profil aus einem Nagel. Versehen Sie beide Enden des U-Profils mit einer Spitze zum einschlagen. Klammern Sie die Leisten auf der Rückseite zusammen. 
 
    
 
   Wenn Sie einen Tacker besitzen, so können Sie die Leisten mit Hilfe von Tacker-Klammern verbinden. 
 
    
 
   Sollten Sie die Leisten mit einem einfachen Nagel verbinden wollen, so treiben Sie die Nägel von der linken und rechten Seite in den Rahmen. Wenn Sie die Nägel von der oberen Leiste in das Holz einschlagen, so könnte es passieren, dass sich die Nagelverbindung durch das Gewicht des Bildes löst. Versenken Sie die Nagelköpfe etwas und verschmieren Sie die Vertiefungen mit Holzkitt. 
 
    
 
   Verkitten Sie auf der Vorderseite des Rahmens die eventuell vorhandenen Spalten in den Ecken, welche dadurch entstanden sind, dass die Leisten nicht perfekt im 45° Winkel abgesägt wurden. 
 
    
 
   Verschleifen Sie den Holzkitt nach dem Trocknen.
 
   


  
 

 
 
   Sie erhalten damit in etwa einen wie unten abgebildeten Bilderrahmen. 
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gebrauchte Bilder
 
   Preiswerte Holzrahmen mit Malgrund (in Form eines alten Bildes) können Sie auch in Gebrauchtwaren-Läden kaufen. Diese Form der Beschaffung eines günstigen Malgrundes und eines dazu passenden Rahmens haben vor Ihnen auch viele berühmte Maler in Zeiten knapper Kasse genutzt. 
 
    
 
   
  
 

fertige Rahmen
 
   Im Baumarkt werden fertige Bilderrahmen für Fotos mit Glasscheibe und Pappgrund angeboten. Wenn Sie die Glasscheibe und den Pappgrund entfernen haben Sie im Normalfall genügend Platz um den Malgrund zu rahmen (Ausnahme: Leinwand mit Keilrahmen). Die Auswahl an schönen und preiswerten Rahmen ist sehr groß.
 
    
 
   


  
 

weitere Bildideen
 
   Bild mit Sandstein 
 
   Bei der Herstellung von Bildern kann Sandstein eine schöne Ergänzung sein. So schlängelt sich in dem Bild unten die Elbe zwischen echtem Sandstein zum Horizont. 
 
    [image: ] 
 
   Der Rahmen besteht aus dem Rest eines hohlen Baumes. Der Stamm wurde in Scheiben zersägt,  gereinigt, geschliffen, gebürstet, gebeizt und lackiert.
 
    
 
   Als Bilduntergrund dient eine 4 mm dicke Sperrholzplatte, welche mit Ölfarbe bemalt wurde.
 
    
 
   Der Sandstein wurde mit Silikon auf die Sperrholzplatte aufgeklebt.
 
    
 
   Vor der Montage des Malgrundes mit dem Rahmen wurde in den Rahmen eine zusätzliche Nut für den Sandstein eingefräst. Dies ist sinnvoll damit der Sandstein aus dem Rahmen in das Bild hineinwachsen kann und kein Spalt zischen Sandstein und Rahmen sichtbar bleibt.  
 
    
 
   Achtung, die dünne Sandsteinplatte ist sehr zerbrechlich. Sie sollten die Oberflächenbearbeitung noch vor dem Abtrennen vom Steinblock vornehmen.
 
    
 
   Durch den Sandstein ist der Schwerpunkt des Bildes nicht mittig. Sie sollten 2 Befestigungspunkte zur Aufhängung des Bildes anbringen um das Bild gerade aufzuhängen zu können.
 
    
 
   Haben Sie den Mut verschieden Materialien mit dem Bild zu kombinieren. Testen Sie es aus. Metallfolie oder Schmucksteine geben dem Bild eine besondere Note. Seien Sie kreativ! 
 
    
 
    
 
   


  
 

Bild im hohlen Baum 
 
   Der Rahmen besteht auch hier aus dem Rest eines hohlen Baumes. Der Stamm wurde in Scheiben zersägt, gereinigt, geschliffen, gebürstet, gebeizt und lackiert.
 
    
 
   Als Bilduntergrund dient ebenfalls eine 4 mm dicke Sperrholzplatte, welche mit Ölfarbe bemalt wurde.
 
    
 
   Hier stellt der Rahmen das herausragende Designelement dar. 
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Bild mit Wucherung
 
   Im folgenden Bild wurde eine Holzwucherung mit Stamm verwendet. Der Stamm mit der Wucherung wurde von der Rinde befreit, gebürstet, gebeizt und lackiert.
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   Ich entschied mich diesen Stamm mit Wucherung für das Holzbild zu verwenden. Den Holzuntergrund wollte ich farblich nicht verändern. 
 
    
 
   Seien Sie kreativ. Kombinieren Sie. Legen Sie verschiedenste Materialien auf den Bilduntergrund. 
 
    
 
    [image: ] 
 
   Im vorliegenden Fall habe ich mich für 3 unterschiedliche Farbtöne entschieden. 
 
    
 
   Der Stamm mit Wucherung wurde sehr dunkel gebeizt. 
 
    
 
   Der Rahmen wurde etwas heller gebeizt. 
 
    
 
   Der Bilduntergrund wurde nicht gebeizt
 
   


  
 

. 
 
   Alle Teile wurden lackiert um die Haltbarkeit zu erhöhen.
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   Setzen Sie die fertig bearbeiteten und farblich gestalteten Teile anschließend zusammen.
 
    
 
    
 
    
 
   


  
 

 
 
   Der Stamm mit der Wucherung hat ein höheres Gewicht, so dass dieser mit Schrauben am Rahmen und am Untergrund befestigt wurde.
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   Entsprechend dem Gewicht des Bildes sind unterschiedliche Aufhängungen möglich. Im Beispiel unten wird ein Loch mit einem Durchmesser von 
 
   10 mm gebohrt. In die Wand kommt später eine Schraube mit einem Kopfdurchmesser von 8 mm. Der Schraubenkopf verschwindet dann in dem Loch unter der Wucherung und hält das Bild. Ideal ist die Befestigung an 2 Punkten damit des Bild später nicht schief hängt.
 
    
 
   Ein normaler Bilderhaken zum Aufhängen des Bildes hätte das hohe Gewicht des Bildes nicht sicher getragen. 
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Links
 
   Wenn Sie keine Idee haben, so lassen Sie sich von anderen Künstlern inspirieren. Schauen Sie im Internet oder in Ausstellungen nach, was Andere so erschaffen haben.
 
    
 
   Siehe auch:
 
   http://de.dawanda.com/search?q=holzbild
 
    
 
   http://www.wall-art.de/holzbilder/
 
    
 
   https://www.artgalerie-bildershop.de/holzbilder/
 
    
 
   https://www.klebefieber.de/wandbilder/holzbilder/
 
    
 
   http://www.idealo.de/preisvergleich/MainSearchProductCategory.html?q=holzbild
 
    
 
   


  
 

Ölbilder malen
 
   Malgrund
 
   Als Bilduntergrund eignen sich verschiedene Materialien.
 
    
 
   Möglich sind zum Beispiel:
 
   - Holzplatten (Sperrholz, Spanplatten, Massivholz,...)
 
   - Metallplatten
 
   - Leinwand (mit Keilrahmen oder auf Pappe)
 
    
 
   Im Beispiel habe ich mich für eine 
 
   4 mm dicke Buchen-Sperrholzplatte entschieden. Dies war die einfachste und preiswerteste Variante um einen unregelmäßigen, runden Malgrund zu erhalten.
 
    
 
    
 
   


  
 

Sperrholz
 
   Malgrund zuschneiden
 
   Legen Sie den fertigen Rahmen auf die Sperrholzplatte und markieren Sie die Innenseite mit einem Bleistift. Geben Sie zur Innenseite mindestens 1 cm Überstand auf jeder Seite hinzu. Die Nut für den Überstand von 1 cm haben Sie auf der Unterseite des Rahmens vorher ausgefräst (siehe Kapitel "Bilderrahmen herstellen").
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   Schneiden Sie die Platte für den Bilduntergrund mit einer Stichsäge oder einer Laubsäge so zu, dass etwas Platz zum Ausdehnen des Rahmens und des Bilduntergrundes gegeben ist. Der Bilduntergrund sollte etwa 3 mm kleiner sein wie der Rahmen. Der Rahmen wird sich bei Änderung der Luftfeuchtigkeit anders ausdehnen wie der Bilduntergrund. 
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   Verschleifen Sie die Kanten des Bilduntergrundes von Hand mit Schleifpapier. 
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   Testen Sie ob der Bilduntergrund in den Rahmen passt und an jeder Seite noch mindestens 1 mm Spiel zum Ausdehnen/Schrumpfen besteht.
 
    
 
   


  
 

Malgrund grundieren
 
   Sie müssen die Sperrholzplatte beidseitig mit einer Holzgrundierung streichen. Verwenden Sie einen Holzlack, welcher für den Außenbereich geeignet ist.
 
    
 
   Mit der beidseitigen Holzgrundierung verhindern Sie, dass sich der Malgrund im Laufe der Zeit verbiegt. Wenn Holz nur von einer Seite mit Farbe versiegelt wird, dann kann sich die unbehandelte Seite mit Luftfeuchtigkeit vollsaugen und verstärkt arbeiten. Dies ist zu vermeiden.
 
    
 
   Gleichzeitig dient die Grundierung auf der zu bemalenden Seite als Malgrund. Hier verhindert die Holzgrundierung, dass die Ölfarbe zu stark in das Holz hineingesaugt wird.
 
    
 
   Verwenden Sie eine qualitativ hochwertige Holzgrundierung, da das Bild nur so haltbar ist wie der Untergrund. 
 
    
 
   


  
 

Leinwand
 
   Die Oberflächenstruktur der Leinwand bleibt im Bild meist erhalten und sollte zum Motiv passen. Je glatter die Leinwand umso eher sind die Pinselstriche später zu erkennen.
 
    
 
   Die Leinwand müssen Sie irgendwie spannen. Die klassische Methode ist ein Gerüst aus Holzleisten, der Keilrahmen. Sie können einen Keilrahmen fertig kaufen.
 
    
 
   Nach dem Aufspannen muss die Leinwand grundiert werden, damit die Saugfähigkeit des Untergrundes vermindert wird. Nutzen Sie dazu spezielle Künstler-Grundierfarben.   
 
    
 
   Eine grundierte Leinwand auf einem Keilrahmen aufgezogen oder eine Leinwand auf einer Pappe aufgezogen können Sie in verschiedenen Läden fertig kaufen. Angeboten werden rechteckige Formate in verschiedenen Größen. Achten Sie beim Kauf darauf, dass der Keilrahmen nicht verzogen ist! 
 
    
 
   Keilrahmen haben den Vorteil, dass die Leinwand später erneut straff gespannt werden kann. Diese Methode eignet sich besonders für sehr große Bilder. Gleichzeitig besitzen Keilrahmen den Nachteil, dass der Malgrund etwa 1,5 cm tief ist. Beim Rahmen haben Sie jetzt das Problem ein solches Bild in den Rahmen einzupassen.
 
   


  
 

 
 
   Einfacher gelingt dies mit einer Leinwand, welche auf einer Pappe aufgezogen ist. Hier ist der Malgrund nur etwa 3 mm stark. Die wenigen Millimeter bekommen Sie in einem normalen Rahmen jederzeit unter.
 
    
 
   Metallplatten
 
   Sie können auch Metallplatten als Malgrund verwenden. Grundieren Sie die Metallplatten mit weißem Heizkörperlack. Dieser ist sehr haltbar und gibt dem Untergrund eine helle einheitliche Oberfläche.
 
    
 
    
 
   


  
 

Ölfarben
 
   Ölfarben sind cremig und können so wie sie aus der Tube kommen auf den Malgrund aufgetragen werden.
 
    
 
   Ölfarben haben den Vorteil, dass Sie die Farbe immer wieder übermalen können, wenn die Farbe einmal trocken ist. Somit ist die Farbe ideal für Anfänger geeignet, da Fehler korrigiert werden können. 
 
    
 
   Ölfarben trocknen sehr langsam, so dass Sie die Farben auf dem Malgrund mischen können und genug Zeit haben Farbverläufe zu gestalten. Dies ist aber auch ein Nachteil für Ungeduldige. Sie müssen das Bild vor dem Malen spezieller Details oft mindestens einen Tag trocknen lassen, damit die Farbe nicht verläuft. Damit dauert die Arbeit am Bild einige Tage oder Wochen. Sollte Ihnen dies zu lange dauern, so wählen Sie eine andere Farbe (Acryl- oder  Aquarellfarben).  
 
    
 
   Ölfarben können Sie deckend oder durchscheinend auftragen. 
 
    
 
   Malen Sie die ersten Farbschichten relativ dünn. Später, bei den Details, können Sie die Farbe etwas dicker auftragen. 
 
    
 
   Die hier beschriebene Technik , eine Ebene nach der anderen zu malen, ist eine Grundtechnik und für Anfänger einfach umzusetzen.
 
    
 
   Qualitativ hochwertige Farben verändern den Farbton im Laufe der Zeit auf dem Bild nur wenig. Kaufen Sie sich zu Beginn eine kleine Auswahl an Farben. Sie benötigen im Prinzip nur weiß, schwarz, gelb, blau und rot. Alle anderen Farben könnten Sie daraus theoretisch mischen.
 
    
 
   Zusätzlich benötigen Sie reines Terpentin um die Pinsel, die Palette und ihre Finger nach der Arbeit zu reinigen. Getrocknete Ölfarben bekommen Sie nur sehr schwer aus ihrer Kleidung. Entfernen Sie daher die Farbe möglichst sofort nach der Arbeit. 
 
    
 
   Um die Ölfarbe beim Malen zu verdünnen sollten Sie kein reines Terpentin verwenden. Nutzen Sie Citrus-Terpentin oder Balsam-Terpentinöl zum Verdünnen der Farben, da dieses Terpentin eine leicht bindende Wirkung besitzt und nicht so schnell verdunstet. Citrus-Terpentin riecht nach Zitrone.
 
    
 
   Um die Farben auf den Malgrund aufzubringen genügen wenige Pinsel. Für den Hintergrund sollten Sie breite Pinsel verwenden. Für den Vordergrund benötigen Sie sehr kleine Pinsel um Details genau zeichnen zu können. Die benötigten Pinsel richten sich nach Ihrer Maltechnik. 
 
    
 
   Mit einem Spachtel oder Palettenmesser können Sie die Farbe auf der Palette mischen und Farbe auf den Malgrund aufspachteln. Dies können Sie aber auch mit einem Pinsel erledigen, so dass Sie fürs Erste keinen Spachtel kaufen müssen. 
 
    
 
   Eine Palette aus Metall oder Holz hilft ihnen beim Mischen der Farben. Sie können dies aber auch auf einen alten Porzellanteller oder einem beliebigen Brett erledigen. 
 
    
 
   Eine Staffelei, zum Halten des Bildes in idealer Position, benötigen Sie nicht zwingend. Legen Sie das Bild zum Malen auf einen Tisch.  
 
    
 
   Sie können die Ölfarbe mit weiteren Stoffen vermischen, welche die Eigenschaften der Farbe verändern. So können Sie die Trockenzeit verkürzen oder verlängern. Als Anfänger sollten Sie die Farben maximal mit Terpentin verflüssigen. Verwenden Sie als Anfänger die Farben im Normalfall so wie diese aus der Tube kommen. 
 
    
 
   Nachdem die Farben mehrere Monate getrocknet sind sollten Sie das Bild mit Schlussfirnis vor Umwelteinflüssen schützen. Streichen Sie das Ölbild frühestens 6 Monaten nach Fertigstellung mit einem dicken Pinsel mit Schlussfirnis. Das Firnis löst nicht vollständig getrocknete Ölfarben leicht an, so dass es zu Farbänderungen und Farbverläufen kommen könnte, wenn das Bild zu zeitig mit Firnis bestreichen wird.
 
    
 
   Weitere Hinweise erhalten Sie unter:
 
   http://www.kunst-malerei.info/oel-malen-lernen.html 
 
    
 
    
 
   


  
 

Bildskizze entwerfen
 
   Entwerfen Sie zuerst eine Skizze. Zeichen Sie dieses mit einem Stift auf Papier auf. Nutzen Sie Fotos. Drucken Sie die Fotos in ausreichender Größe aus. Kombinieren Sie die verschiedenen Motive. So können Sie ein schönes Vordergrundmotiv des einen Bildes mit einem schönen Himmel eines anderen Bildes kombinieren. Ihrer Fantasie sind keine Grenzen gesetzt. Zeichen Sie die Skizze so detailliert wie von Ihnen gewünscht. 
 
    
 
   Übertragen Sie die groben Umrisse, die grobe Flächenaufteilung, der fertigen Skizze mit Buntstift auf den grundierten Malgrund. Vermeiden Sie die Nutzung von Bleistiften oder Tinte, da diese sich leicht mit den Ölfarben vermischen. 
 
    
 
   Details müssen Sie nicht übertragen, da diese beim Malen des Hintergrundes übermalt werden.
 
    
 
    [image: ] 
 
   


  
 

 
 
   Als Hilfsmittel für das Übertragen des Musters auf das zukünftige Bild können Sie einen Beamer oder einen Projektor verwenden. Dies ist sehr zeitsparend.
 
    
 
   Wenn Sie keinen Beamer besitzen, so können Sie das Muster in Raster (Gitterlinien) einteilen und übertragen nun Raster für Raster auf den Malgrund.
 
    
 
    
 
   


  
 

Ölbild malen
 
   Vorschlag, malen Sie in Ebenen. Beginnen Sie mit der hintersten Ebene. 
 
    
 
   Die unterste Farbschicht ist so etwas wie eine farbliche Grundierung. Sie kann meist durch die oberen Farbschichten durchscheinen. Dadurch erhält das Bild einen besonderen Reiz. Vermeiden Sie einen zu dicken Farbauftrag auf der ersten Ebene, da die sichtbare Struktur des Farbauftrages der Grundschicht im fertigen Bild meist als störend empfunden wird. 
 
    
 
   Malen Sie zuerst den Himmel. Hier können Sie das langsame Trocknen der Ölfarben nutzen um Farbverläufe direkt auf dem Malgrund zu mischen. Vermeiden Sie größere einfarbige Flächen. Versuchen Sie möglichst oft Farbverläufe zu erzielen. Dies wirkt natürlicher.
 
    
 
   Vermeiden Sie das unerwünschte Verlaufen von verschiedenen nassen Farbschichten indem Sie die Farben einen Tag trocknen lassen bevor Sie diese übermalen oder bevor Sie direkt angrenzende Flächen bemalen.
 
    
 
   Stellen Sie weit entfernte Objekte blasser dar.
 
    
 
   Malen Sie Ebene über Ebene, vom Hintergrund bis zum Vordergrund. Sie können die Farben deckend oder durchscheinend aufbringen. 
 
   


  
 

 
 
   Lassen Sie das Bild vor dem Malen einer neuen Ebene einen Tag trocknen, damit die Farben nicht ineinander verlaufen. Das Malen in Ebenen hat den Vorteil, dass Sie um Details, welche weiter in Vordergrund liegen nicht herummalen müssen. Ein wichtiger Vorteil liegt in der langsamen Annäherung an das fertige Bild. Sie können sich langsam an den Endzustand heranarbeiten.
 
    
 
   Entschließen Sie sich keine Trockenzeit einzulegen und Nass in Nass zu malen, so sollten Sie die Pinsel zwischendurch immer wieder an Toilettenpapier oder ähnlichem abwischen um unerwünschte Farben vom Pinsel zu entfernen.
 
    
 
   Durch die Pinselführung erhalten Sie eine Oberflächenstruktur, welche Sie bewusst nutzen können. Erzeugen Sie mit der Farbe Strukturen, um  dem Bild besondere Effekte zu geben. Sie können auch die Finger, den Handballen oder einen Spachtel zum Auftrag der Farbe nutzen. 
 
    
 
   Wiederholen Sie das Malen der Ebenen und das zwischenzeitliche Trocknen bis Sie den Vordergrund erreicht haben. Bilder der Alten Meister bestehen teilweise aus über 100 Ebenen, welche ganz dünn übereinander gelegt wurden.
 
    
 
   Sollten Sie Öl oder Firnis in die Farbe mischen, so sollten die unteren Farbschichten weniger Öl und Firnis enthalten wie die oberen Farbschichten. Der Anfänger sollte auf das Einmischen von Öl oder Firnis in die Ölfarbe verzichten. 
 
    
 
   Um die Ölfarben zu verdünnen können Sie Citrus-Terpentin oder Balsam-Terpentinöl verwenden.
 
    
 
   Wenn Ihnen ein Bildelement nicht gefällt, so können Sie eine getrocknete Ölfarbe jederzeit deckend übermalen. Sollte die Struktur der falsch aufgetragenen Farbe stören, so können Sie diese vorsichtig mit Schleifpapier entfernen. 
 
    
 
   Sind Sie mit dem Bild zufrieden, so ist die Zeit gekommen um das Bild in den Rahmen einzupassen.
 
   


  
 

Abschlussarbeiten
 
   Bild in den Rahmen einpassen
 
   Kleben Sie das Bild mit Silikon in den Rahmen ein. Das Silikon bleibt nach dem Trocknen elastisch und kann die Bewegungen des Holzes bei unterschiedlicher Luftfeuchtigkeit ausgleichen. 
 
    
 
   Eventuell müssen Sie den Bilduntergrund mit kleinen Nägeln am Rahmen anheften. Beachten Sie, dass diese Heftung reißen kann wenn das Material arbeitet. 
 
    
 
   Verstreichen Sie den Silikon mit dem Finger. Reinigen Sie die Finger immer wieder mit Toilettenpapier. Wenn Sie den Finger mit Seifenlauge benetzen erhalten Sie eine glatte Silikonoberfläche.
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Zusatzobjekte einfügen
 
   Nachdem der Malgrund in den Rahmen eingepasst ist können Sie weitere Objekte in Bild platzieren. 
 
    
 
   Erstellen Sie aus Papier ein Muster. Am Papier können Sie einfach und schnell Änderungen vornehmen oder ein neues Muster fertigen.
 
    
 
    [image: ] 
 
   Suchen Sie geeignetes Material um das Muster zu erstellen. Dies können Steine, Holzteile,... sein. Ihrer Fantasie sind hier keine Grenzen gesetzt. 
 
    
 
   Ich habe mich für die Übertragung des Muster auf Sperrholz entschieden. 
 
    
 
    [image: ] 
 
    
 
   


  
 

 
 
   Den Sperrholzbaum habe ich gebeizt, lackiert, geschliffen, mit Ölfarbe bemalt und anschließend mit flexiblem Kleber auf das Bild aufgeklebt. 
 
    
 
   Anschließend erfolgte die endgültige Bemalung des Baumes und des umliegenden Malgrundes, inklusive des Bilderrahmens.
 
    
 
   Das fertige Bild erhält durch den Rahmen und den aufgeklebten Baum eine zusätzliche Tiefe.
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Werkzeuge pflegen
 
   Mit scharfen Werkzeugen können Sie viel besser arbeiten. Deshalb im nachfolgenden ein paar Tipps.
 
   
  
 

Kettensäge schärfen
 
   Die Kette der Kettensäge können Sie einfach selbst schärfen. Besorgen Sie sich dazu ein Kettensägen-Schärfe-Set bestehend aus Rundfeile, Flachfeile und Lehre. 
 
    
 
   Bitte beachten Sie, dass der Durchmesser der Rundfeile für ihre Kette geeignet ist. Sind Sie sich nicht sicher, welche Feile und welche Lehre Sie benötigen, so nehmen Sie die Kette mit zum Fachhändler und lassen sich beraten. 
 
    
 
   Eine sehr gute Anleitung zum Schärfen der Kettensäge finden Sie auch unter:
 
   http://www.stihl.de/saegeketten-schaerfen.aspx
 
   


  
 

 
 
    [image: ] 
 
   Spannen Sie die das Schwert der Kettensäge in eine Spannvorrichtung (Schraubstock,...). Arretieren Sie die Kette mit der Kettenbremse. 
 
    
 
   Halten Sie die Feile wie auf der Lehre vorgegeben. Im Normalfall sollten 3 Feilbewegungen im Vorwärtshub pro Schneidezahn ausreichen. Weniger ist jetzt mehr. Je mehr Sie jetzt wegfeilen umso schneller müssen Sie eine neue Kette kaufen.
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   Schärfen Sie so alle Schneidezähne. Sie müssen dazu die Säge einmal umspannen um die Zähne der anderen Seite schärfen zu können.
 
    
 
   Auf den Schneidezähnen befindet sich eine Markierung für die Minimalgröße des Zahnes. Ist die Minimalgröße erreicht müssen Sie die Kette gegen eine neue Kette tauschen.
 
    
 
   Achten Sie beim Kauf der neuen Kette darauf, dass alle Parameter (Länge, Anzahl Kettenglieder, Form der Kettenglieder) mit der alten Kette übereinstimmen. Die Ritzel in der Kettensäge und in der Spitze des Schwertes müssen mit der Kette zusammenpassen. Tun Sie es nicht kommt es zu erhöhtem Verschleiß. Eventuell zerstören Sie das Schwert durch eine falsche Kette vorzeitig.
 
   


  
 

 
 
   Kontrollieren Sie den Tiefenbegrenzer (siehe Abbildung unten). Der Tiefenbegrenzer darf nicht höher wie der Sägezahn sein. Sie bestimmen mit dem Tiefenbegrenzer wie viel Span der Sägezahn maximal abhobeln kann.
 
    
 
    
 
    [image: ] 
 
    
 
   Im Bedarfsfall müssen die Tiefenbegrenzer mit der Flachfeile etwas abgefeilt werden. 
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   Achtung, ein zu niedriger Tiefenbegrenzer erhöht die Rückschlagsneigung der Kettensäge.
 
    
 
   


  
 

Werkzeuge schärfen
 
   Beitel, Äxte, Messer,... können Sie einfach selbst schärfen. 
 
    
 
   Sie sollten möglichst eine gerade Fase schleifen.
 
    
 
    
 
    [image: ] 
 
    
 
   Links ist eine gerade Fase dargestellt, so wie es gewünscht wird. Die gewölbte Fase rechts sollte möglichst vermieden werden (nur bei groben Äxten,...  gewünscht).
 
    
 
   Bewährt haben sich folgende Fasenwinkel:
 
   Meißel und Abstechstähle: 25°-35°
 
   normale Messer: 25°-35°
 
    
 
   


  
 

Schärfen mit der Schleifmaschine
 
   Ideal ist es, wenn Sie zum Schärfen der Werkzeuge an der Schleifmaschine das Werkzeug auflegen können. So erreichen Sie, dass immer der gleiche Fasenwinkel angeschliffen wird. Benutzen Sie dazu eine Werkzeugauflage. 
 
    
 
   Das Freihandschleifen ohne Werkzeugauflage erfordert sehr viel Übung und die Ergebnisse sind auch nach langem Üben meist schlechter als mit einer Werkzeugauflage. 
 
    
 
   Sie können eine solche Auflage in etwa einer Stunde selbst herstellen. 
 
    
 
   Im folgenden sehen Sie eine einfache Werkzeugauflage, welche aus 3 Holzteilen gefertigt ist. Die genauen Abmessungen sind von Ihrer Schleifmaschine abhängig. 
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   Die Höhe der Seitenteile wurde so gewählt, dass die Werkzeugauflage fest unter der Schleifmaschine klemmt. Die Breite wurde so gewählt, dass die Werkzeugauflage den Schleifscheibenschutz fest auf beiden Seiten einklemmt. 
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   Mit der Auflage schleifen Sie ihre Werkzeuge sehr schnell und einfach immer im richtigen Winkel mit einer geraden Fase an. Schleifen Sie solange, bis die Funken oben über das Werkzeug fliegen. Damit erreichen Sie meist eine ausreichende Schärfe ihrer Werkzeuge. 
 
    
 
   Kühlen Sie das Werkzeug regelmäßig mit Wasser damit es nicht verglüht!
 
    
 
    
 
    [image: ] 
 
    
 
   Nach dem Schärfen auf dem Schleifbock können Sie das Werkzeug auf einem Schleifstein weiter schärfen.  Siehe dazu nächstes Kapitel. 
 
    
 
   


  
 

Schärfen mit dem Schleifstein
 
   Im folgenden wird das Schärfen eines Messers mit einer Fase auf beiden Seiten des Messers beschrieben. 
 
    
 
   Bei den Schleifsteinen gibt es verschiedene Körnungen.
 
    
 
   200 - 500 JIS Anschleifstein (für grobe Arbeiten - zum Schärfen von Äxten,...)
 
    
 
   800- 1000 JIS Schärfstein (für das Schärfen von Messern,...)
 
    
 
   Zuerst müssen Sie den Schleifstein 10-15 Minuten in Wasser einweichen, damit sich kein Metallstaub in die Poren des Steins setzt.
 
    
 
   Dann kann das Schärfen beginnen. Setzen Sie das Messer,... auf den Schleifstein (Schneide weg von Ihnen).
 
    
 
   Schieben Sie das Messer über den Stein (Schleifwinkel beachten). Der Messerrücken zeigt zu Ihnen, die Schneide zeigt weg. 
 
    
 
   Bei der Rückwärtsbewegung nehmen Sie den Druck weg.
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   Schleifen Sie das Messer mit ca. 30° an (15° je Seite).
 
    
 
   Für den Schleifwinkel bedeutet dies:
 
   2,5 mm Abstand Messerrücken zum Schleifstein, wenn das Messer 1 cm breit ist, 
 
    
 
   5 mm Abstand Messerrücken zum Schleifstein, wenn das Messer 2 cm breit ist, 
 
    
 
   7,5 mm Abstand Messerrücken zum Schleifstein, wenn Messer 3 cm breit ist,
 
   usw.
 
    
 
   Versuchen Sie die komplette Schneide mit einem Zug zu schleifen (indem das Messer nach vorn und zur Seite bewegt wird).
 
    
 
   Schieben Sie das Messer etwa 15 bis 20 mal über den Schleifschein.
 
    
 
   Fühlen Sie, ob sich ein gleichmäßiger Grad gebildet hat (mit dem Finger).
 
    
 
   Feuchten Sie den Stein immer wieder an.
 
   


  
 

 
 
   Drehen Sie das Messer und schleifen jetzt die andere Seite des Messers (analog wie erste Seite).
 
    
 
   Dann wieder die erste Seite schleifen, aber jetzt mit weniger Druck, damit der Grad entfernt wird.
 
    
 
   Dann wieder die zweite Seite schleifen (analog wie erste Seite).
 
    
 
   Wenn kein Grad mehr zu spüren ist, dann führen Sie eine Schneideprobe mit Papier durch. Wenn ein Papierblatt glatt zerschnitten werden kann, dann ist das Messer scharf.
 
    
 
   Siehe auch:
 
   http://heimwerkerlexikon.selbermachen.de/werkzeug-schaerfen-a561
 
    
 
   http://www.youtube.com/watch?v=grNNF7VFxzs
 
    
 
   http://www.youtube.com/watch?v=qKPNbEdePXk
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